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Erſchelnt taglich, mit Ausnahme der Ta 
Dleſenigen geehrten Abonnenten hier, 
MWotenlohn. Außerhalb Preußens bellebe 


ge nach den Sonn- und Feſttagen. 
welche die Urwahler⸗Zeltung früh Morgens 
man ſich an die zunachſt belegenen Poftämter, im Julande an die bekannten Spediten re der des Pofldebits 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Preis pro Woche 1 Sgr. 3 Pf. Inſerate pro Petltzelle 2 Sar. 
pünktlich zu erhalten wünſchen, zahlen wöchentlich 3 Pf 


verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


Europäiſche Fernſichten. 


Als Louis Philipp im Jahre 1830 den franzöſiſchen 


Thron beſtieg, war ſein erſtes Werk ein Schreiben an 
den Kalſer von Rußland. Nach vielen Komplimenten, 
die das Schreiben enthält, nach der Verſtcherung, daß er 
Frankreich ſo regieren wolle, daß Rußland ganz beru⸗ 
higt ſein könne, ſchließt daſſelbe mit folgenden Worten: 
„Auf Sie, Sire, hat Frankreich ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit vorzüglich gerichtet. Es ſteht in Rußland feinen 
natürlichen Bundesgenoſſen.“ 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß Rußland auf dieſe 
Freundſchaft in der Perfon Louis Philipps hat rechnen 
können. Die polniſche Revolution, in der Zuverſicht 
auf eine Stüge an Frankreich begonnen, endete mit Po⸗ 


lens Niederlage, weil jene Zuverſicht eine falſche geweſen. 


Erſt ſpäter gewann England den Einfluß auf Frank⸗ 
reich, der die Regierung Louis Philipps dem Kaiſer von 
Rußland fo verhaßt machte, und es iſt eine Thatſache, 
daß ſeit der Februar⸗Revolution der ruſſiſche Einfluß in 
n außerordentlich erſtarkt iſt. 
mit unterliegt keinem Zweifel, daß Louis Napoleon 
Phi der Verſicherung gegen Rußland, wie Louis 
möglichen hen: Staateftreich begonnen hat. Unter allen 
Politik Voraus den, die man in der auswärtigen 
genwärtig der per, feht die eine feſt, daß Rußland ge⸗ 
Alles, was Jg. herzinnigſte Freund Frankreichs ift, und 


als der Verſuch onnen und geſponnen wird, iſt nichts. 


Stelle einzunehmen. dieſer neuen Lage der Dinge eine 
di See ee auch die hieſigen Zeitungen auf 
iefe Lage 9 ſſamer als je. Die Diplomaten, die 
von Hof zu Hof ziehen, die vertrauten Sonder-Geſand⸗ 
Re nn. und Englands erregen das 
entliche Intereſſe, man fragt 

dabei handele? ragt ſich, um was 45 ih 


0 


Berlin, Donuerſtag, den 19. Februar 


1852. 


Unſerer Anſicht nach wird man der Wahrheit am 
nächſten kommen, wenn man wenigſtens den einen Punkt 
ſicher im Auge hat, den einen Punkt: was will Ruß⸗ 
land durch ſein Bündniß mit Frankreich? Wir 
wollen dieſe Frage mit jener Kürze in Betracht ziehen, 
die wir bisher ſtets beobachtet haben und durch den 
beſchränkten Raum dieſes Blattes zu beobachten genö⸗ 
thigt ſind. 8 

Man täuſcht ſich, wenn man glaubt, daß es Ruß⸗ 


land fo ſehr an den konſervativen und pynaſliſchen Ia⸗ 


tereſſen liegt. Es iſt wohl wahr, daß der jetzige Kaiſer 
von Rußland von dem Gedanken, ein Beſchützer der 
Throne Europa's zu ſein, getragen wird; allein Ruß⸗ 
land hat außer diefer Politik, die nur einen perſönlichen 
Charakter hat, auch eine traditionelle Politik, die weiter 
reicht als die perſönliche. 1372 

Dieſe Politik geht darauf hinaus, vor Allem die 
europäiſchen Mächte gegen einander zu hetzen, um wäh- 
rend des heißeſten Kampfes ruhig drein zu ſchauen, 
dann aber ſelber als Helfer und Retter in Europa auf⸗ 
zutreten, der zum Heil der Welt ſein Reich vergrößert. 
— Dieſe Politik iſt älter als der jetzige Kaiſer und wird 
auch dieſen überdauern. ; . 

Es lebt ſelbſt in gebildeten Ruſſen, die kineswegs 
den Kaiſer Nikolaus anbeten, der Gedanke, daß die euro⸗ 
päiſchen Völker und Staaten abgelebt und ihrem Unter⸗ 
ganze nahe find. Daß Diele zerrieben würden von der 
eignen Geiſt⸗sfülle, die ſich in ihnen aufgehäuft und die 
die friſchen Naturkräſte abgeſchwächt haben, daß die po⸗ 
litiſchen und ſozialen Wirren eine naturgemäße Auflö⸗ 
ſung herbeiführen. Daß es jetzt nur noch die letzten 
Kräfte find, die ſie aufbieten, um ein dürftiges Dafein 
zur Noth zu friſten. Daß die Hilfe für Europa nur 
kommen kann durch eine neue kräftige, naturwüchſlge 
Menſchheit, die, unberührt von den abſchwächenden Zi= " 


viliſationsfragen, mit einer zukunftſchwangeren Urkraft 
begabt iſt, und daß dieſe Menſchheit, die eben in Ruß⸗ 
land vorhanden iſt, den geſchichtlichen Beruf hat, Eu⸗ 


ropa wiederum zu verjüngen, wenn der Moment der in⸗ 
neren Auflöſung für die Staaten Europa's gekommen 


fein wird. — 3 ! 

Wir find nun weit entfernt, zu glauben, daß im Ka⸗ 
binet von Petersburg ſolche kulturhiſtoriſche Ideen eine 
ausſchließliche Rolle ſpielen, wie in den Köpfen ruſſt⸗ 
ſcher Ideologen. Im Kabinet von Peters burg find ſie 
gemiſcht mit Vorſtellungen von ſchlummerndem Helden⸗ 
thum, von fanatiſch religiöfen Vorſtellungen und prak⸗ 
tiſch ſchlauen Berechnungen. Aber ganz in den Hinter⸗ 
‚grund treten dieſe Ideen nicht und ſte finden ihre Stütze 
in der Haltloſigkeit der von falſchem Konſtitutionalismus 
abgeſchwächten europäiſchen Kabinette, die, den Völkern 
zum Trotz und zu ihrem eignen Verderben, die Gun 
des Kaiſers ſuchen. 

Nur ein Feind und Gegner ſtellt ſich dieſer natur⸗ 
wüchſigen ruſſiſchen Politik entgegen. Alle europäifchen 
Mächte ſind in der That durch die Kultur der Völker 
abgeſchwächt; und zwar darum abgeſchwächt, weil mit 


der wachſenden Volksbildung die Feindſchaft der Volker 


gegen die Bevormundung jener Herrſchaft ſteis gewach⸗ 
“fen, die ein für allemal ihr Sonderintereſſe nicht auf⸗ 
gehen laſſen will im Volksleben. Nur England macht 
hiervon eine Ausnahme. Während alle Regierungen 
ſchwächer wurden mit dem Wachsthum der Kultur, wird 
England gerade durch die Kultur ſtets ſtärker. — Eng⸗ 
land iſt daher in der Staatengeſchichte das Gegentheil 
von Rußland. — Rußland kann nur wachſen durch die 
naturwüchſige Kraft der Ankultur, England hat aber 
praktiſch gerade durch die Kultur die Welt erobert und 
gebietet von Meer zu Meer. Daher iſt Rußlands ganze 
Politik auf die Erniedrigung und Demüthigung und wo 
möglich auf die Vernichtung Englands gerichtet, und es 


betrachtet dieſes als das nächſte Mittel zu ſeinem großen 


hiſtoriſchen Zweck. Betrachtet man die ruſſtſche Politik 
von dieſem Geſichtspunkt aus, fo wird Vieles in der 
jetzigen Verwirrung klarer. N 
Frankreich hat die volle Freundſchaft Rußlands. 

Frankreich iſt in der That reif für den Schnitter. Es 
hatt jenen entnervenden entſittlichten Zuſtand erreicht, 
der, wenn er ſich über Europa ergießt, ein ruſſtſches 
Regiment einzig und allein möglich macht. — Frankreich 
jetzt zu einem Kriege hinreißen, iſt der einzige Wunſch 
Rußlands. — Es iſt mehr als ein bloßes Gerücht, daß 
ſelbſt die Rheingrenze von Rußland als Lockſpeiſe für 
Frankreich hingehalten wird. 1 
Ogcſtreich hat nicht die Freundſchaft ſondern das 

Schutzpatronat Rußlands. Oeſtreich iſt nicht von der 
Kultur, ſondern von ſeinen Nationalitäten zerriſſen; und 
Rußland hat es ſo in Händen, daß es keiner großen 
— Ba bedarf, um es zu Allem dienſtwillig zu 
machen. 


hetzen, iſt Rußlands einziger und eifrigſter Plan, und als 
Preis für dieſes Bündniß bietet es vorläufig und bis auf 
Zeiten, wo Rußlands Pläne reif ſind, die Theilung der 
Schweiz zwiſchen Oeſtreich und Frankreich und als 


Frankreich und Oeſtreich gemeinſam gegen England‘ 


Entſchädigung für die Anſprüche Frankreichs auf Stali 
die Aheingrenze und Belkin” Bere i anf ele 
Dies ſind die ruſſiſchen Pläne, die freilich nirgend 


und niemals klar hervortreten, ſondern ſtets 
Noten überdeckt werden. 0 aa Ae 
Der engliſche Gegenplan iſt unſeres Erachtens noch 
nicht ſo weit fertig. — Vor Allem will es Oeſtreich 
und Frankreich entzweien; aber es weiß noch nicht, wem 
es ſeine Freundſchaft wird anbieten müſſen. Daher die⸗ 
ſes Schwanken zwiſchen vielen Projekten. Daher ſein 
offizieller. Tadel Palmerſton's, weil er für Louis Napo⸗ 
leon ſei, und fein gleich oſſtzieller Tadel der engliſchen 
Preſſe, die gegen ihn iſt. Daher ſeine Nachgiebigkeit 
gegen Oeſtreich und zugleich die zweifelhafte Stellung 
zur italieniſchen Selbſtſtändigkeit. Daher all' die Ver⸗ 
ſuche, ein Bündniß zu ſtiften mit Belgien, Preußen und 


Sardinien gegen Frankreich ſowohl wie nöthigenfalls 


auch gegen Oeſtreich; daher endlich die offizielle Erklä⸗ 
rung von der Genugthuung, die es ſogar der Republik 
Nordamerika zu bieten gedenkt für eine Unbill, die ein 
engliſches Schiff gegen ein nordamerikaniſches ausgeübt. 

In dieſer Wierniß bewegt ſich das gegenwärtige Le⸗ 
ben der Kabinett und dies find die Triebfedern, die 
vorläufig die Diplomaten hin⸗ und hertrelben. 

Sollen wir nun offen unſere Anſichten über die Re⸗ 
ſultate ausſprechen, die aus all' dem folgen werden, jo 
können wir dies nur in wenig Worten thun. ’ 

Es iſt leicht möglich, daß die Weltgeſchichte durch 
die Kabinette zum Beginn eines europäiſchen Stur⸗ 
mes getrieben wird; es iſt aber unſer feſtſtehender 
2 2 was die Kabinette begonnen haben, 
von den Völker i i i 
ei 9 ans zu ihrem eignen Segen wird 

Berlin, den 18 Februar. 

— In der heutigen Sitzung der 1. Kammer wurden die 
Anträge det Abgeordneten v. Brünneck und v. Vincke, dahin 
lautend: „Die Kammer möge erklären: daß die Ueberlragung 
der einſtweiligen Kreis⸗ Vertretung an die früheren Kreiskage 
mit der Berfaſſung und den beſtehenden Geſetzen, und die Wie: 
derberufung der Peovinzial⸗Landtage mit der Kreis-, Bezirks⸗ 


und Provinzial⸗Ordunung vom 11. März 1850 in Wider⸗ 


ſpruch ſtehe,“ durch die Tagesordnung befeitigt: Der 
Antrag des Abgeordneten v. Itenplitz, bein ease Gidettom⸗ 
miſſe 1 der Verfaſſung), zum zweiten Male ange⸗ 
nommen. N 

— Nach der „N. Pr. Z.“ dürfte die vielbeſprochene Flot⸗ 
ten⸗Angelegenheit in dieſen Tagen auf eine Preußen zufrieden⸗ 
ſtellende Weiſe ihre endliche Erledigung finden. 

— Die erſt im Spätherbſt beſchloſſene Erleuchtung der 
Oranienburger Vorſtadt mit Gas iſt bereits als vollendet anzu⸗ 
ſehen. Im Augenblicke werden die Röhren in der Brunnen⸗ 
ſtraße gelegt. 

r Im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater, wo 
eute Herr Raſimo aus New⸗ Pork feine Vorſtellungen in den 
gerühmten ikariſchen Künſten beginnt, werden wieder zwei neue 
Opern vorbereitet, „Aſchenbrödel“ von Iſouard, und „der 
luſtige Schuſter“; erſtere Oper wird zum Benefiz des Herrn 
Ueberhorſt, letztere zum Beneſiz der beliebten Sängerin Frl. 
Auguſte Schulz zur Darſtellung kommen. 

— Bei der Einrichtung des Telegraphennetzes für die Pos 
lizeiverwaltung von Berlin hat! man jetzt quch Verſuche mit der 


N 


Aufſtellung elektromagnetiſcher Uhren gemacht und dieſe Verſuche 5 


= 
* = r 
Na ein durchaus glückliches Reſultat geliefert. In denn 
Zentral⸗Büreau der Telegraphen⸗Verwaltung hängt eine höchſt 
korrekt gearbeitete aſtronomiſche Uhr; mit dem Minutenrade 
dieſer Uhr ſteht eine elektromagnetiſche Drahtleitung in Verbin⸗ 
dung, welche nach dem jedesmaligen Umlauf des Minutenrades 
eine Aushebung in Bewegung ſetzt. Diet elektromagnetiſche 
Verbindung wird nun zu verſchiedenen, mit Zeigern verſehenen 
Zifferblättern hingeleitet und bewirkt hier, daß die Zeiger jedes⸗ 
mal gleichzeitig nach Ablauf einer Minute auf die nächſe Mir 
nute überſpringen, 9 daß alſo hierdurch ein mathematiſch gleich⸗ 
mäßiger Gang aller dieſer Zeiger bewirkt wird. Eine ſolche 
Uhr ſteht bereits ſeit a auf dem Arbeitstiſch des Polizei⸗ 
Präſtdenten und erweiſt ſich als durchaus praktiſch. Dieſelbe 
braucht namentlich nie aufgezogen, nie regulirt zu werden. 
Eine andere gleiche Uhr ist im königlichen Schloß aufgestellt. 
Es iſt alſo hiermit die Möglichkeit einer Erſindung geliefert, 
deren Folgen noch gar nicht zu berechnen ſind. Wenn es erſt 
gelungen ſein wird, den Mechanismus für dieſe Uhren noch 
mehr zu vereinfachen, ſo ſteht eine ganz allgemeine Verbreitung 
berjeiben, zu Heger. Be 560 5 355 5 
— Ein hieſiger Barbier, der gegen 5 „ ie 
nem Arbeitsmanne zur Ader gelahlen A wegen Michi 
nalpfuſcherei unter Anklage geſtellt worden war, wurde freige⸗ 
benen, ß pen Arbeitsmann als deſſen Ehefrau be⸗ 
deten, rzt in der Nacht nicht z e ie 
höchſte EL vorhanden en n a 
ar trauriges Bild eines ehelichen Verhältniſſes gewährte 
Ai Verhandlung, die geſtern vor 5 1 Rattan. 
r Angeklagte war ein Zimmergeſell und der ſchweren Miß⸗ 
handlung ſeiner Ehefrau angeklagt. Er leugnete die Anſchul⸗ 
digungen zum Theil. Die Schilderungen der Frau von den 
rohen Mißhandlungen ihres Mannes waren empörend. Er 
hatte ſie unter Anderm mit dem ganzen Körper mehrere Male 
gegen eine Wand geworfen, ſo daß der Körper ganz mit Blut⸗ 
ſtriemen bedeckt war. Die Frau war innerhalb 20 Tagen herz 
geſtellt worden. Jahrelang hatte das arme Weib die Mißhand⸗ 
lungen ertragen, bevor ſte Anzeige davon gemacht. Wegen der 
furchtbaren Rohheit, die der Angeklagte bei den. Mißhandlungen 
ſeiner Frau an den Tag gelegt hatte, wurde er zu zehnmo⸗ 
natlichem Gefängniß verurtheilt. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2ten Kaffe 105ter 
Königlicher Klaſſen⸗Lolterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Rihlr. 


auf 68,345; 1 Gewinn von 500 Rthlr. auf Nr. 49,091; 1 Ger, 


winn von 200 Ahle. auf Nr. 31,151 und 4 Gewinne zu 
109 Neffe. fielen auf Nr. 7391. 30,731. 36,602 end 47,359. 

Breslau. Die Polizei hat die hiefige feit 7 Jahren ber 
ſtehende chriſtkatholiſche Gemeinde ſowie den Provinzial⸗Vor⸗ 
= fünmtlicher chriſt⸗ und deutſch⸗ katholiſchen Gemeinden 
Surf end auf Grund des Vereinsgeſetzes bis zur richterlichen 
fi Kita ee en Schließung der Gemeindeſchule 

Schritte geſchehen. 

en burg. Ueber dr Perſönlichkeiten der beiden Gefan⸗ 
lg e und Schwinger, die mit Ruſchack und Fiſcher 

i Paul 15 erfährt man Nachſtehendes. Rebentiſch, ei⸗ 
ſchon vor 1848 leinert genannt, aus Böhmen gebürtig, war 
ſtand des Jahres Ia ſaler. Wie es heißt, in den Maiauf⸗ 
erſt eine Zelt lang 8d verwickelt, wurde er flüchtig und lebte 


in Altona, wo = — Hamburg, dann, genöthigt es zu verlaſſen, 


ft ei on ſchriftſtelleri iten ſubſiſti i 

ellſchaft eines 5 riſchen Arbeiten ſubſiſtirend, in 
5 N herren Ju en Flüchtlings, Deſſaul, drückende 
wandte Feder ſich emporarbeiteh, — Par durch ſeine 050 
den bei Komorn kapitulieten Onbeboffiieren, machte dann vs 
ſchleswigholſteiniſchen Feldzug mit, 1 
durch Geldmittel ſeiner Freunde unterftüßt, nach Paris 90 
wo er Ende vorigen Jahres mißmüt ig über bie lische 8025 
nach Holſtein zurückkehrte. Rebentiſchs ode. Kleinere Mir 
haftung geſchah in Folge einer rein poltzelichen, durch Zufall 


herbeigeführten Maßregel; ein bei ihm vorgefundener Brief von 
Schwinger zog auch 1 7 Arretirung in Kiel nach ſich.— 
Mit Beiden wurden auch mehrere öſterreichiſche Kadetten abge⸗ 
führt, 5 ſich Rebentiſch gegenüber ſehr unvorſichtig geäußert 
haben ſollen. 8 
. vo ig. Der der demokratischen Partei angehörige Liter 
rat Kauffer hat ſich einer bevorſtehenden Strafhaft entzogen 
und ſoll ſich nach England begeben haben. ; ; 

Hannover. Hausſuchungen in Sachen des Guten⸗ 
bergbundes fanden noch ſtatt in Osnabrück, Hameln, Hildes⸗ 
heim u. ſ. w. In Hameln wurde einem auf die Polizei gela⸗ 
denen Buchdruckergehülfen mitgetheilt, daß der Bund kommu⸗ 
niſtiſche Umtriebe führe. 3 5 x Se 
Kaſſel. Die, Kaſſ. Z. berichtet: Trotz der augenblicklich 
angeordneten vielſeitigen Nachforſchungen iſt es bis jetzt nicht 
gelungen, der beiden Flüchtlinge, Kellner und Zinn, habhaft 
zu werden. Die Drähte des Telegraphen auf dem Wege nach 
Frankfurt und Eiſenach wurden Morgens nach 8 Uhr an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen durchſchnitten und die Drähte auf eine lauge 
Strecke bei Seite geſchafft, jo daß von da an nicht mehr mög 
lich war, auf dieſem Wege Depeſchen abgehen zu laſſen. — 
Die Entweichung wird wahrſcheinlich Veranlaſſung zu einer 
weitſchichtigen neuen Unterſuchung geben. Vier Soldaten von 
der Wachtmannſchaft, welche vom 13. zum 14. Februar im 
Kaſtell waren, ſind bereits verhaftet worden. Auf die Einbrin⸗ 
gung des Dr. Kellner ſoll ein Preis von 500 Thlru. und auf 
die des Soldaten, welcher zur Flucht behülflich geweſen, einer 
von 300 Thlen. geſetzt worden fein. Auch erzählt man ſich 
von einem geſchriebenen Plakate, welches an einer Straßenecke 
angeheftet gefunden und von der Polizei abgenommen worden, 
iſt. Daſſelbe ſoll gute Lehren an die dermaligen Machthaber 
enthalten haben. . . 

Fulda. Die Noth in unſerer Stadt und Umgegend ge⸗ 
ſtaltet ſich immer drohender und, was das Schlimmſte iſt, in 
Folge der durch die Bundesexekution erlittenen Verluſte vermö⸗ 
gen die Gemeinden nichts für ihre Armen zu thun. Die Re⸗ 
gierung hat ſich bereits offiziell außer Stand erklärt, mit Geld⸗ 
mitteln Hülfe zu ſchaffen und von der Zivilliſte iſt gar nichts 
zu erwarten. Unſere bairiſchen Nachbarn an der Rhön bedie⸗ 
nen ſich bereits zur Stillung des Hungers der Getreideabfälle 
und der Pflanzeuſtrünke, ſo daß auch Krankheiten ausbrechen, 
welche von dieſen Nahrungsmitteln unzertrennlich ſind. Nicht 
beſſer iſt es im auſtoßenden kurheſſiſchen Amt Schwarzenfels. 
Unter dieſen Verhältniſſen vermehren ſich ſelbſt in hieſiger Stadt 
freche Einbrüche und Diebſtahle. Dabei hat die Lüderlichkeit , 
unter der weiblichen Bevölkerung ſeit der Bundesexekution un: 
gemein zugenommen. - 

Nürnberg. Vor einigen Tagen wurde ein Modellſchreiner 
gefänglich eingezogen. Eine Hausſuchung bei ihm ergab nur 
Gedrucktes ohne beſondere Bedentung. Am 12. wurde nun 
auch deſſen Gattin polizeilich verhaftet, und da ſie nicht wußte, 
wo ſie ihre beiden kleinen Kinder unterbringen ſollte, ſo bat ſie, 
dieſelben mit in das Gefängniß der Polizei nehmen zu dürfen, 
was ihr auch, in Anbetracht der Umſtände, nicht abgeſchlagen 

rden konnte. a b . 
eien Die „Wiener Zeitung“ bringt die beiden Roten 
in Bezug auf die Fluchtlings⸗Angelegenheit, und zwar die erſte 
an Palmerſton gerichtete, in welcher Borſichtsmaßregeln gegen 
engliſche Reiſende in Ausſicht geſtellt werden; die zweite Note 
enthält die bekannte Antwort Lord Granville's in dieſer Ange⸗ 
legenheit. Von derſelben iſt hier Kenntniß genommen; übri⸗ 
gens aber ſchon jetzt gegen aus England kommende Neifende 
ſtrenge Handhabung der Paßvorſchriften angeordnet worden. — 
Nöͤthigenfalls iſt Weiteres vorbehalten. 

Schweiz. Die franzöſiſche Regierung ſoll vom Bundes⸗ 
rath auch Beschränkung der ſchweizeriſchen Preſſe verlangt haben. 
Unterm 11. hat der Bundesrath ein Kreisſchreiben an die Po⸗ 
lizeibehörden der Gränz⸗ und Nachbarkantone der ſardiniſchen 


„ 
* 


Staaten (Teſſin, Wallis, Waadt, Genf, Neuenburg, Freiburg, 
Bern, Luzern, Uri, Schwyz und beide Unterwalden) erlaſſen 
und dieſelben dringend aufgefordert, alle diefenigen franzöſiſchen 
Flüchtlinge zurückzuweiſen, welche aus Piemont nach der Schweiz 
geſchoben werden wollen, inſofern dieſelben nicht vom ſchwelze⸗ 


riſchen Konſulate in Turin viſirte Päſſe beſitzen und wenigſtens 


200 Fr. vorweiſen können, um ihre Reiſe nach England zu 
beſtreiten. — In Genf haben ungefähr 400 Goldarbeiter die 
Arbeit eingeftellt, nachdem fe ſich mit den Arbeitgebern über die 
Löhne nicht verſtändigen konnten. „ - 

Paris. In dem et des Widerſtands⸗Komitee's find 


drei Angeklagte auf das Verdikt der Jury zu fünffahrigem Ge⸗ 


fängniß und zu tauſend Franken Geldbuße verurtheilt worden. 

Turin. Die Deputirken-Kammer hat das Telegraphen⸗ 
Geſetz angenommen: (Tel. Dep.) 

Nom, 10. Februar. Geſtern war der Jahrestag der Ver⸗ 
kündigung der Republik (9. Febr. 1849). Die Republikaner 
ſcheuten die augenfällige Gefahr nicht, die große Treppe des 
Kapitols bereits am Vorabende mit Blumen und Laubgewin⸗ 
den zu ſchmücken und Flugblätter hier und dort in der Stadt 
herumzuſtreuen. Ja, ſie gingen ſo weit, den anbrechenden 
neunten Februar geſtern in aller Frühe in verſchiedenen einſa⸗ 
men Stadttheilen durch Böllerſchüſſe und vollſtändige Flinten⸗ 
ſalven den Einwohnern Roms als Feiertag zu verkündigen und 
ihrerſeits zu bewillkommnen. Allein die Polizei, der die ganze 
Demonſtration noch vor ihrem Beginne verrathen war, hatte 
Maßregeln zum Einſchreiten getroffen, freilich zu ſpät, denn ſie 
konnte nur an Einer Stelle noch verhindern. Hingegen konnte 
ſie faſt alle Theilnehmer gleichzeitig verhaften. Dabei aber kam 
es zu Widerſetzlichkeiten, welche verſchiedene Karabinieri ſogar 
zum Feuern veranlaßten. Drei der Freunde der Republik 
wurden leicht, einer ſchwer von Piſtolenkugeln verwundet. Au⸗ 
ßer den geſtern gefänglich eingezogenen ſind in letzter Nacht 
noch über achtzig der indirekten Betheiligung an dem Vorfalle 
angeſchuldigte Perſonen, worunter auch Frauen, verhaftet 

worden. 5 x 5 

London, 17. Febr. Lord John Ruſſell erklärt im Unter⸗ 
baus: Da mehrere Gründe einen Angriffskrieg ge⸗ 
gen uns herbeiführen können, fo ſchlägt die Regierung, 
mit Rückſicht auf die beſtehenden Defenſiv⸗Allianzen, vor: 8000 
junge Leute für das laufende Jahr bei Reorgantſation der Lo⸗ 
Iakeriiz eingufsifen, In der Debatte ſpricht ſich Cobden gegen, 
Palmerſton für den Vorſchlag aus. Eine Vermehrung der 
regulären Armee um 5000 Mann wird angekündigt. (Tel. Dep.) 

Konſtantinopel. Die Regierung hat eine Steuer für 
alle Unterthanen, ohne Unterſchied der Religion, eingeführt. 
Da das Minimum derſelben jährlich 20 Piaſter beträgt, ſo wird 
eine Einnahme von mehr als 100 Millionen Piaſtern erwar⸗ 
tet. — (Tel. Dep.) 

i ere ere 

— Herr von Laſſaulr ſagte kürzlich in der bairiſchen Abge⸗ 
ordnetenkammer: „Der Tendenz des Umſturzes muß eine andere 
Tendenz entgegengeſetzt werden; da heißt es: Wurſt wieder 
Wurſt.“ Der Münchener „Punſch“ bemerkt hierzu: „Eine 
Tendenz iſt alſo eine Wurſt! Eine „rothe“ Tendenz iſt 
eine Blutwurſt. Eine reaktionäre Theorie iſt eine graue 
Tendenz, eine Leberwurſt. Da muß die Preſſe ſchön ausſe⸗ 
hen, wenn, wie der ehrwürdige Pater Abraham ſagt, „Blut⸗ 
und Leberwürſte auf ihr raufen.“ 

— Man machte Dupin den Vorwurf, daß er nach dem 2. 
Dez. ſich ſtill verhalten habe; er antwortete: „Mon cher ami, dans 
un moment ou il pleut de la mil est dangereux d’ouyrir 
la bouche.“ (Mein lieber Freund es iſt gefährlich in Augen⸗ 
blicken, wo es Unrath regnet, den Mund zu öffnen.) 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdhelm in Berlin. 


— ‚Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


Aſſoclationen in Englan 


2 dauerhaft gearbeitete Schlafſophars, verkauft, auf Verlangen 


Central⸗Verein für das Wohl der arbeitend. Klaffen. 
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Huber am Montag, ven 23. 


Febr. c. Abends 8 Uhr, im Engl. Hauſe, Mohrenſtr. Nr. 49: 


„Ueber die Fortſchritte induſtrieller und ökonomiſcher Arbeiter⸗ 
1d.“ 


Wiener Affen⸗Theater, 
Sophienſtr. Nr. 16. 5 

Heute; Große Vorſtellung der 4füß. Künſtler⸗Geſellſchaft. 

Kaſſe 6, Anfang 7 Uhr. E. Orbau, Direktor. 


. EEE spare Sn 


Cirque national de Paris. 
Heute: Blacknick, ger. v. Hrn. Baucher. Grosse Qua-j 
arille aus dem Mittelalter, Persische Productionen. 
krüger s Faffechans, Gartenſtr. 10. ttag: © 
Ertra⸗Vorſtellung: Der Stumme u. ſein Affe, in! 3 Akt. 
Deutſcher Saal. 


Heute Donnerſtag Concert und Ball. Eröffnung 8 Uhr. 
NB. Das Mitbringen der Hunde iſt verbeten. C. Gräbert. 


g ELDORADO. . N 
Sonnabend, den 21. Februar 1852. 1 
Zum 2 Vorſchuß⸗Kaſſe des 93. Bezirks: 
Großes Inſtrumental⸗ und Vocal-Coneert. 
Nach Beendigung des Concerts: 
l EP 
Billets à 5 Sgr. find zu haben bei den Herren Biels, Kurze 
Straße 15., Lemke, Eliſabethſtr. 41 u Oranienburgerſtr. 54. 
Reichel, Gr. Franffurterſtr. 77, Streckfuß, Königsſtr. 53, 
Gleich, Zimmer- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Steide, Roſenthalerſtr. 23, 
Lenz, Kommandantenſtr. 38, u. Wollſchläger im Eldorado. 
An der Kaſſe koſtet das Billet 7% Sgr. 
Anfang des Conceris S Uhr. Kafieneröftuung 7 IIhr. 
Rappskuchen inder ſchzuſten Oualite werden dilligſt 
verkauft Oranienburgerſtr. Nr. 27, | Treppe im Compt. 


I gut. nen. Schlafſopha, 1 mah Scpha b. J. p. Gr. Hamburgerfür. 4. 
_— 5 2 Fare Nr 
Weinſtr. 18 find 9 600 ter Karten⸗Kaſten, nebſt 2 Fond Blätter 

zu verkaufen beim Webermſtr. Fiſcher. 5 4 
70 Stück Kanarienvögel, Männchen u. Weibchen (fliegende Hecke) 

find zu verkaufen Weinſtr. 20 bei Lange. u | 
2 breite Webeſtühle find Gill, zu verk. Fllederſtr. 12 Im Dien. 


100 St. gute alte Cigarren f. 16 jgr., als Zugabe‘ - 
1 Fl. Wein empf. d. Cigarren⸗Lager Papenſtr. 11 u. Stral. Pl. 18.19. 


gegen Abzahlung, der Tapezier Brüberfir. Nr. 2 
Alte Gummicchuhe kauft Len; Kommandantenftr. 381. Tabackslad. 
1 Schlafſt. F. Schuhm. z. arb. iſt gl. 3. v. Krauſenſtr. 31. 9. I Tr.. 
Leif. Steindr. Preſſe neuſt. A. 1. Bill. 3. v. b. Mäßbülf, Kinienftr. 116, 
Lumpen. Sortirfrauen finden N. Friedrichstr. 17 Beschäftig. 


Die beiden Herren, welche am Sonnabend Mittag, den 
7. d. Mts. } i f 


600 Thlr. Staatsſchuldſcheine, 

x 300 Thlr. Niederſchl.⸗Märk. Prior.⸗Akt. 

bei uns kauften, werden wegen Rückgabe einer Differenz um 
gefällige Aufgabe ihrer Adreſſe hiermit gebeten. 


Blumberg u. Golmick. 


Druck von W. Pormetter iu Derln. 
Kommandantenſtr. 7, 8 


N — 


